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Im Unterengadiner Fens ter wurden Untersuchungen mit 
dem Z ie l  begonnen , die Bündner Schie fer-Folgen und ihre 

Beg lei tgesteine mi t j enen des Tauernfens ters zu ver­
gleichen . Obwoh l die me isten Autoren , so au ch der Ver­
fas ser , die große zentrale Masse der Bündner Schiefer 

des Unterengadiner Fensters a ls nordpennini sch , die 
Bündner Schi e fer der Glocknerdecke des Tauernfensters 
aber als südpenninisch be trachten , ergeben sich nach 

ers ten Untersuchungen große sedimentelog i s che Ähn lich­
kei ten zwis chen beiden Schichtgruppen . 

Die Untersuchungen k onzentrierten sich im Berichts j ahr 

vor allem auf den Ös terreichi s chen Ante i l  de s Unter­
engadiner Fens ters nahe der S taatsg renze . Die im fol­

genden gezogenen Sch lußfo lgerungen haben vor läu figen 

und noch recht hypothe tis chen Charakter . Als Grund lage 

dienen vor a l lem die Kar ten und die  Arbeit von HAMMER 
( 1 9 1 4 ,  1 9 2 2 ,  1 9 2 3 ) sowie die Arbeiten von THUM ( 1 9 70 )  
und OBERHAUSER ( 1 9 80 ) . 

Zur S i tuation am Südos trand des Fens ters bei Nauders 

Um die Norbertshöhe wes t lich von Nauders finden sich 
in der Z one , die von THUM ( 1 9 70 )  als Saderer Joch­

Serie be zei chnet wurde und zwe i fe l los Tei l der zen­
tralen Bündner S chiefer-Masse des Fens ters i st ,  quar­
zitische Bündner Schiefer mit  rhythm ischen S chwar z­
phyllitlagen . Schon THUM vermutete hier F lyschbi ldun-
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gen . Dieser Eindruck bestätig t  s i ch ,  wenn man die 

hangend davon , im Nordgehänge des Kohls tättkopfes 
au ftretenden mehr s chiefrigen,  kalkarmen Bündner 
Schiefer mit ihrem charakteristischen Wechse l  mit  
S chwar zphyl lit- Zwis chenlagen be trachtet . Auch diese 

S chiefer s tehen ganz of fensichtlich mit den quar zi­
tischen Bündner Schie fern der Norbertshöhe in s edi­

mentärem Verband . Dies  wird auch durch Einschal tun­
gen quar zreicher Hor i zonte bes tätigt . 

Die s andigen ( quar z i ti s chen ) Bündner S chiefer der 
Norbertshöhe haben gro ße lithologische Ähnlichkei t  
mit den quar z re i chen Bündner S chiefern , die der Ver­

fasser aus dem Nordwes ttei l des Tauernf ens ters be­
s chrieben hat ( F RI SCH , 1 9 80 : 5 4 f : " third member " ,  und 

Fig . 1 a  und 2 ) . Die mehr schiefr igen Bündner Schie fer 
darüber s ind li tho logisch dem " fourth member"  ( l . c . ) 

verg leichbar . Die mächti gen Bündner S chie fer der 
Pfundser Serie liegend von der Norbertshöhe s ind 
kalkreich entwickelt  ( "Graue  Bündner S chiefer " )  und 

entsprechen in ihrer Ausbi ldung dem " second member" .  

Hor i zon te mi t feinem Dolomi tgrus , wie s ie in den Grauen 

Bündner S chiefern auf treten ( z . B .  S traße P funds -

Nauders , 200 m N P . 1 1 88 )  treten in den Bündner S chie­

fern des Tauernfens ters ebenfalls immer wieder auf .  

Es  sei  hier beton t ,  daß mit den l i tho logischen Ver­
g leichen zwis chen Untereng adiner Fens ter und Tauern­

fens ter vorerst keiner lei altersmäßige Korre lati on 

vorgenommen wird . I n  beiden Gebieten i s t  die  litho­
s tratigraphische Abf o lge noch zu wenig bekannt.  TRUM 

( 1 9 70 )  s ieht in der S aderer Joch-Serie eine Fort­
s etzung der " Bündners chief erkreide von Raschve l la" , 

der aufgrund mikropa läontologischer Funde Campan­

Maas tricht-Alter zugewiesen wird .· E in derartig j unges 
Alter würde im Tauernfens ter auf Widersprüche s toßen . 

. /  
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Die Bündner Schiefer-Fo lge des bes chriebenen Prof i ls 

Norbertshöhe-Kohlstä ttkopf wird von e inem geringmächti ­

gen Hori zont dunk len Ka lkmarmors und grün li chen Quar­

zits chiefers abgesch lossen . Darüber folg t  eine mäch­

tige Mas se von Metabasalt  ( Gipfe l und S üdhänge des 
Kohls tättkopfe s ) , dem sich süd li ch ein Serpentinit­

körper anschl ießt . Metabas alt und Serpentini t  sind 

aber durch eine ger ingmächtige Z one von Metasediment­
gesteinen getrennt . Hier treten be i Ri ats ch s üd lich 

von Nauders F lysche mit b i s  zu 2 m mächtigen sandig­
kalkigen Bänken mit Feinbrek zien an der Bas is  und 

deu tlicher Gradi erung au f .  Die Spatkalk-Kri s talle ent­
ha ltenden S chi chten entsprechen den von HAMMER ( 1 9 23 )  

ausges chiedenen " crinoidenführenden kalkigen Brek­

zien" . Sie s ind mi t typischen Bündner Schie fern ver­
gese llschaftet . THUM ( 1 9 70 )  s te l lte diese Folge zur 
Tasna-Serie . Bündner Schiefer ( Ka lks chiefer , Phyl li te 

m i t  rhythmischen s andig-kalkigen Lagen) finden sich 
auch zwischen Tiefhof und Schwar zem See süd lich des 
Serpentini tkörpers , also über di esem . 

Die Grünges teine von Nauders liegen in der Fortsetzung 
der Z one von Rarnosch . Sie  f inden s i ch im S üdwes tte i l  

des Fens ters aber i n  verschieden hoher Posi ti on ,  so  

auch über b zw .  innerha lb Ges teinen der Tasna-Decke . 

Kamm Blauwand - Gmai rer Kopf 

Der Kamm B lauwand - Gmairer Kopf nordwes tlich von 

Pfunds gibt ein Prof i l  durch die  hohen Antei le des 

Unterengadiner Fens ters an dessen Nordwes trand . THUM 

( 1 9 7 0 )  g li edert hier von Liegend zu Hangend in P fund­
ser S erie , Pe zid-Seri e ( Zone von Champatsch ) und 
Tasna-Decke ( Z one von Prutz ) . 

Das Prof i l  besteht aus einer wechse lvol len Bündner 
Schie fer-Ab f o lge mit  zahlreichen Einschaltungen von 

permotriad is chen Ges teinen . Diese wurden bi sher meist  

a ls Deckenscheider angesehen . OBERHAUSER ( 1 9 80 )  er-
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wägt a llerdings auch die Mög li chkeit von Eing le i­
tungen a ls Olis thothrymata . Ihr schol lenartiges 

Auf treten in e iner bunten Bündner Schiefer-Mass e  

mit z . T .  deutlichen F lyschmerkmalen machen es tat­

sächlich mehr als  wahrschein lich , daß es s ich um 
Großeing lei tungen hande l t .  Das Au f treten von Brek­
zien , die a ls Komponenten das g le iche Materia l  wie 

die Großscho l len enthalte n ,  unters tüt z t  diese Deu­

tung . Vom S edimenttyp erg eben sich wieder Paral le len 
zum Tauernfens ter , und zwar zur " Nordrahmenzone " ,  ob­
woh l auch hier keine pros tratigraphi sche Korre lie­

rung vorgenommen werden s o l l . Es i s t  aber zumindest  
ein Hinweis au f g leichar tigen S ed imentationsmecha­
ni smus an einem überste i lten , aktiven Kontinental­

rand ( s .  vor j ährigen Beri cht) . 

Eine i so lierte größere Linse von kong lomeratischer 

Dolomitbrek zie mi t Komponenten bis zu 1 0  cm Durch­
messer befindet s ich SW der Blauwand und war HAMMER 
( 1 9 23 ) berei ts bekannt . Es  dürfte s ich dabei um eine 

Einglei tung a ls Brek zie  hande ln , ähnlich wie dies in 

den Bündner S chiefern des Tauernfensters oder in 
der Reckner-Formation der Tarnta ler B erge vorkommt . 
Es  fällt nämlich auf , daß das mas sige Ges tein kein 

Bindemitte l und keine Zwis chenlag en enthält , die den 
umgebenden Bündner Schiefern entsprechen . Dieser Um­

s tand und das linsenförmige Auf treten legen eine 
Deutung a ls eingeglittene Großschol le nahe . 

Wenig höher in der Schichtfolg e , am Nordab fal l der 
Blauwand und im ansch li eßenden S atte l , treten s tark 
sandige Bündner Schiefer mit schief rigen Zwischen­
lagen auf ,  die an die Folge der Norbertshöhe bei 
Nauders erinnern , obwohl s ie dort weniger häu fig  
chlori tis che Hori zonte führen . S i e  besi tzen deutlichen 
F lys chcharak ter . 
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Darüber folg t  eine ers te mäch tige Scholle aus Dolo­

mi t und einer Reihe von Begleitges teinen , in denen 
THUM ( 1 9 70 )  eine Abfolge der Trias als Bas i s  der 

Pezid-Serie sieht . Die Scholle ist  gut 1 km im S trei­
chen zu verfolge n ,  löst sich in der Forts e t zung aber 
in kleinere Schol len au f . E ine ähnliche Posi tion be­

si tzen die Tri as -Scho llen des Burgs ehrofen bei Ried 
arn Nordos tende des Fens ters . OBERHAUSER ( 1 9 80 )  wei s t  

darauf hin , daß der Dolomit  des Burgsehrofen im Ve r­
band mi t " quar zi ti s chern Jura" s teh t ,  der j enem der 
Starnmerspi tz  entspricht . Tatsächlich haben be ide Vor­
kommen etwa die g leiche Pos i tion in der Abfolge . Be­
rei ts PAULCKE ( 1 9 1 2 ) hat S tammerspi t z  und die S cho llen 

N Munt da Chierns ( s iehe unten)  und Blauwand im Zu­
sammenhang gesehen . Hier i s t  von Interesse , daß das 
erwähnte Tri asvorkommen nörd lich der Blauwand s chwarze 
Tons chie fer mi t Dolomit- und Kalk zwis chenlagen ent­

hä lt ,  die vermutlich Kös sener S chichten dar s tel len , 
wie s ie auch au f der Starnrnerspit z  auftre ten . OBER­

HAUSER ( 1 9 80 )  schließt die S chi chtfo lge der Stamm er­
spi tz aus fazie l len Gründen an die unteros ta lpine 

Bernina-Decke an . Ein direkter Zusammenhang mit  dem 
Unteros talpin i s t  au fgrund der tektoni sch vie l zu 

tiefen Posi tion aber nicht mög lich . Synsed irnentäre 

Eingleitung , für die hier deut li che Hinweise  ge-
sehen werden,  würde bedeu ten , daß beide Z onen be­
nachbart waren oder die E ing lei tung en von einer 

intrapenni nischen Schwe l le erfolg ten . Das Problern 

der Tasna-Decke wi rd noch weiter unten ges trei ft;  im 
Nordos tte i l  des Unterengadiner Fens ters gibt es  
j edenfalls keinen zwei fe ls freien Hinweis  für eine 
intrapenninische Schwe l le , da a l le den Bündner S chie­

fern fremden Ge s teine als Glei tschol len gedeutet 

werden können . In der ver längerten Pos i tion der 
Tasna-Decke finden sich aber ebenfalls  Schollenreihen . 
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Über dem beschr i ebenen Triasscho llen-Hori zont , der 

nördlich der B lauwand durch zieht , folgen wieder Bünd­

ner Schie fer , die einen s tändigen Wechse l  von sandi-
gen und kalkigen Lagen mit zwi s chenges cha lteten S chwar z­
phyl li ten aufweis en . 

Der Nordabfa l l  des  F rudiger Kopfes - gemeint i s t  der 
Frudiger Kopf auf Bl . 1 4 4 der ÖK ; am s e lben Kamm , 

süd lich der Blauwand , gibt e s  noch einen wei teren 
F rudiger Kopf , der aber au f B l . 1 7 1 liegt - wird von 
e iner wei teren mächtigen Dolomi tscholle gebi lde t ,  die 
s ich seit lich wieder ba ld in Schollenreihen au f lös t .  

In der S char te N des Frudiger Kopfes tri tt an der 

Hangendgren ze des Dolomi ts Gips zutage . 

Ans chlie ßend f o lg t  wieder eine quar zreiche Bündner 

Schiefer-Entwick lung mi t deut li chem F lys chcharak ter , 
die b i s  an die Hangendgrenze des Pennins unterm Gmairer 
Kopf anhält . Z i rka 1 50 m süd lich des Sattels unterm 

Gmairer Kopf befindet s ich aber nochmals eine diesma l 
k leinere Scho l le von Triasdolomi t ,  der im Liegenden 

von Gips ( ? ) , Pras ini ten m i t  vi oletten S chiefern , und 
grobsandigen Quar zitschiefern mit  rötli chen Quar z­
klas ten und viole tten Tonschieferschol len beg lei tet  
wird . Bei den Quarz i tschiefern handelt  e s  s i ch s i cher 

um permis che S chichtglieder . 

I n  dem Abschni tt über dieser let z ten Permotrias-Ein­

schaltung f inden s ich Lagen und Schollen  von Brek zien 

innerhalb der Bündner S chiefer . Auf f a llend sind eine 
Dolomitbrekz ie mit  kalk igem Bindemitte l  und Komponenten 

meis t  unter 1 cm , die  den Tris te lschich ten ähnlich 

sind , und dünnschich tige he l lgraue mikr i ti sche Ka lke , 

die  an Couches r ouges erinnern . Die Pos i tion dieser 

G lei ts cho llen entspricht i n  e twa dem Horizont  der 
Tasna-Decke wei ter im SW b zw .  der Schol len mit  S teins ­

berger Lias , d i e  in den wes tlich benachbarten Kämmen 
auf treten ( s . u . ) . 
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Die gesamte F olge nörd lich des Frudiger Kopfes , be­
ginnend mit dem Do lomi thor i z ont an des sen Nordab fa l l , 

rechnet THUM ( 1 9 70 )  zur P rutzer Serie , die  er der 

Tasna-Decke g leichs te l lt . Au fgrund der durchgehenden 
Bündner Schie fer-Entwick lung und der Deutung der 
permotriadi schen und pos ttriadis chen Scho l len a ls 
synsedimentäre Eing le i tungen , s i eht der Verfas ser 

in diesem Profi l ke inen Anhal tspunk t , eine Trennung 
in verschiedene tektonische Einhei ten vor zunehmen ,  
obwohl in der Bündner Schie fer-Folge durchaus tekto­
ni sche Trennf lächen verborgen sein können . Vor allem 
wäre e in Schuppenbau ,  wie er von Anwachskei len an 

aktiven P lattenrändern bekannt i s t ,  denkbar . 

Kamm Mu nt da Chierns - Grübe lekopf 

Der Kamm Munt da Chierns - Grübe lekopf im Samnaun 
nordwes tlich von Spiß g ibt nochmals ein Prof i l  durch 

die hohen Antei le des Penni ns . Über der berei ts er­
wähnten Tri asscho lle am Nordabfa ll  des Munt da 

Chierns folgen wieder die bunten , quarzreichen Bünd­
ner Schief�r mi t unverkennbarem F lyschcharakter . Im 

Schutt am Hauptkamm um den Ma lfragkopf wurden in den 

höchsten Anteilen der Bündner Schiefer , die im Ver­
band mit  den dor t einge lagerten und mit dem nahen 

Bürkelkopf-Komp lex zu par a l le lisierenden Metabas i ten 

s tehen , Sohlmarken und Kriechspuren ge funden . Ähnliches 
beri chtet THUM ( 1 9 70 ) . Er betrachtet diese S chi chten 
als Tasnaf lysch . 

Auch im Prof i l  Munt da Chierns - Grübe lekopf finden 
sich zahlr ei che S chol len verschiedenen Ausmaßes ein­

gelager t .  Neben permischen und triadischen Ges te inen 

sind auch pos ttriadische betei ligt ( HAMMER , 1 9 1 4 ,  1 9 2 2 , 

1 9 2 3 ;  THUM , 1 9 70) . THUM ( 1 9 70 )  konnte die bekannten 
Vork ommen von S teinherger Lias durch eine F auna be­
legen . Der Verfas ser f and um P .  2 7 1 4 kleine Schol len 
eines ge lb li chen mikri ti schen Kalkes (Malm ? )  und im 

S atte l  nörd lich davon in schwarzen Schiefern ( Li as? ) 
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e ine 1 0  cm mächtige F einbrek zienlage mi t Be lemni ten . 

F ür eine Schie ferfolge unmi ttelbar über dem Vorkommen 

von S teinsherger Lias wurde aufgrund einer Mikrofauna 
aus Komponenten einer Feinbrek zie  von THUM ( 1 9 70 )  
auf neokomes Alter geschlos sen . Diese Alterseins tufung 
hat für eventue l le Eing lei tvorgänge B edeutung . Bei 
dem großen Li asvorkommen in Steinsherger Fazies i s t  
ein tektonis cher Zusammenhang m i t  der Tasna-Decke 

mög lich , doch wird auch hier eine Eing lei tung für 
wahrs cheinlich geha lten ( s .  auch die anschließende 
Diskussion) . 

Diskus sion 

Die bisherigen Untersuchung en zeigen s ehr deu tlich , 

da ß in den höheren , rand li ehen Antei len des Unter­

engadiner Fens ters eine Folge von Bündner S chiefern 
mit F lyschcharak ter ( Gradierungen , S ohlmarken , Grab ­

spuren , rhythmis che Wechse l )  vor li eg t ,  in der s i ch 

Scho llen vom Meter- b i s  in den Kilometer-Bereich aus 
altpa läozois chen ( Quarzphyllit  und Eisenkarbonate im 
Nordtei l des F ensters ) , permotri adis chen und post­

tri adischen Ges teinen einge lagert finden . Das Auf­
treten dieser Ges teine in Scho llenreihen oder i so­
lierten Schol len und das Vorkommen von g lei charti­

gem klas tischen Material  in den beg leitenden Bündner 

Schiefern ( Dolomi tgrus , Dolomi tbrek zien , Spatkalk­
sand ) las sen e ine andere Deu tung als  di e von syn­
sedimentären Eing lei tungen kaum zu ( vg l .  OBERHAUSER ,  

1 9 80 ) . Dami t würden aber die tektonischen Konzepte 

ihrer Grundlage beraubt ,  die die S chollenreihen a ls 
Deckenscheider ansehen . 

Es  i s t  bes onders auf f al lend , daß die  Scho l len  fazie l l  
deutlich Ank länge an den ostalpinen Raum , bei den post­

tri ad ischen Gliedern vor al lem die Err-Bernina-Einhei t , 
aufweisen . 



- 1 7 1 -

Altpaläozois che Quar zphy llite und Eisenkarbonate sind 
im Os talpin häuf ig . Die Tri as schollen m i t  Mitteltri as­

Karbonaten ( mit  tuf f i ti s chen Einscha ltungen ; THUM , 

1 9 70) , Obertrias-Dolomi t ( Hauptdolomi t )  und Kös sener 
Schichten weisen fa ziell  ebenfalls ins Os ta lpin . Lias , 

der dem Lias in Steinsherger Fazies  entsprich t ,  i s t  in 
der Bernina-Decke bek ann t ,  wie auch im Err-Bernina-Ge­
biet pos ttriadische Brek zien häufig sind und in der 

Oberkreide pe lagische Ka lkmerge l in Couches rouges­

Fazies vorkommen . All diese Ges teine finden sich a ls 
Schollen in den höheren Antei len der Bündner Schie fer 

des Untereng adiner Fens ters . Die Ana log ie der S tarnmer­
spi tz-S cho lle mi t der Bernina-E inhei t  wurd e vie lfach 
beton t ( s .  OBERHAUSER : 1 9 80) . 

Die Gleitscho llen tre ten zu ei nem gu ten Tei l in Hori­

zonten unterhalb der Tasna-Decke auf ( S tammerspi tz  u . a . ) . 
Sieht man nun die Tasna-Decke a ls intrapenninische 

Schwe lle an , ist  eine Herlei tung der G lei ts cho l len aus 
dem Unterostalpin unmög lich ( vg l .  OBERHAUSER , 1 9 80 : 
2 9 6 ) . Die Alternative wäre , die Tasna-Decke nicht als 

mi tte lpenninis che Schwe l len zone zu betrachten . 

Auch die s cho llenartig en Vorkommen von S te insherger 

Lias , pe lag is chen Ma lmka lken ( ? ) , Couches rouges ( ? ) 

und pos ttr i adis chen Brek z ien nahe dem Nordwes trand 

des Untereng adiner Fens ters in der Verlängerung der 
unwe it wes t lich auskei lenden Tasna-Decke , die in ihrem 
Verband die gleichen Ges teine beherbergt ,  und ihre 

Deutung a ls Glei tscho l len werfen die Frage nach Natur 
und Herkunf t der Tasna-Decke auf . Es hat den Ans chein , 

als würde s i ch die Tasna-Decke gegen NE in eine Schol­
lenre ihe auf lösen . Der Verf asser möchte vorerst nicht 

auf die se Problematik näher eingehen, möchte aber -
wie viele vor ihm - auch auf die Ana log ie des Tasna­

grani tes mi t Grani ten der Err-Bernina-Einheit  hinwe i­
sen . Die m esozoische Schichtfolge der Tasna-Decke zeigt 

wie die schon beschriebenen Schol len ebenf a l ls Be ziehun­
g en zu dieser Einhe i t .  
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Im Zusammenhang mit dem randli ehen Auf lösen der Tasna­

Decke in S chol len i s t  die F es ts te l lung von CADI SCH 

( 1 9 5 3 : 4 1 2 )  interess ant , daß " g leichzeitig  mi t der 

normalen S edimentation ( der Tasnaserie ) Scho llen 

des kri s tal linen Untergrundes in s ubmari ne Furchen 

abrutschen" . Wei ters verwei s t  derse lbe Autor ( l . c . )  
auf eine über mehrere hundert Meter aufges chlos sene 

Granitscho lle an der Bas is  des Tasnaflysches , der 

von OBERHAUSER ( 1 9 80 )  a ls Südpenninische Bündner 

S chie fer ( der Arosazone zugehörig ) ausgewiesen wi rd . 
Es  g ib t  wei tere , kleinere Schol len von Tasnagrani t 
in dieser Posi tion ( z . B .  S PAENHAUER et  al . ,  1 9 40 ) . 
Der darüberfolgende Bündner Schiefer-F lys ch i s t  j ener 

Hori zon t ,  in dem z . B .  auch die oben bes chri ebene Groß­

s chol le von Steinsherger Lias oberha lb Spi ß  und zahl­
reiche andere Glei tschollen schwimmen .  

Durch OBERHAUSER ( 1 9 80 )  wurden im Gebiet  Idalpe Süd­
pennin nachgewiesen und der Höl lentalf lysch als Mi t­

telkreide datiert . Die Oberkre ide von Roschve lla liegt 
in e inem we i t  tieferen Hor i zon t .  Es  ist daher an zu­
nehmen ,  daß in dem dazwi s chenliegenden G lei tschol len­

paket tek toni sche Trennf lächen liegen . E ine Anschoppung 

in e inem Anwachskei l über einer Subduktions zone i s t  
ein mög licher Ents tehungsmechanismus . Das Auf treten 

von Ophi oli then in vers chiedenen N iveau s  s teht dami t 
in E inklang . 
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